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ZEITSPIEGEL | NEZ ROUGE

Damit der Abend gut zu Ende geht
Dezember ist der Momzt der Feste ttnd FeterZic/ifceifem Der Fa/irdtensf Nez rouge sorgt

dafür, dass aZZe, die sic/i m'c/tt meür faürtücütig füüZeu, sicüer uacü Hause /commeu.

VON KATJA MULLER

Der
Abend war lustig und unterhalt-

sam. Elsbeth Huber* hatte sich mit
Freunden in einem Restaurant getroffen
und dort gegessen und getrunken. Als sie

nach Hause wollte, fühlte sie sich müde
und wäre lieber nicht mehr Auto gefah-
ren. Ein Taxi kam nicht in Frage, weil sie

ihr Fahrzeug am nächsten Tag benötigte.
Ein Fall für die Aktion Nez rouge:

Während der Festtage im Dezember steh
len sich in weiten Teilen der Schweiz

Freiwillige zur Verfügung, um Personen

in ihrem eigenen Auto nach Hause zu
fahren. Wer sich in irgendeiner Form
nicht mehr fahrtüchtig fühlt, kann die

Nummer 0800 802 208 wählen. Darauf-
hin wird die Person von einem Team ab-

geholt, einem Chauffeur, der sie in ihrem

eigenen Auto nach Hause fährt, und
einem Fahrer, der in einem Begleitfahr-

zeug folgt, um den Chauffeur wieder
zurückzubringen.

Rote Nase in der Schweiz
Einer der vielen Freiwilligen ist Walter
Roduner, Präsident der Sektion Thurgau-
Wik Er half beim Aufbau der Sektion vor
vier Jahren mit. «Wir fingen ganz von
vorne an und fuhren im ersten Jahr mit
etwa zehn Freiwilligen», erzählt der 60-

jährige Kaufmann. Mittlerweile ist die
Zahl der Fahrer auf vierzig angewachsen,
und im letzten Jahr wurden über drei-
hundert Personen sicher nach Hause ge-
bracht. «Unser Bekanntheitsgrad wächst,
aber die Hemmschwelle, uns anzurufen,
ist bei manchen Leuten immer noch
hoch», sagt er.

Da alle Beteiligten gratis arbeiten und
der Aufwand für die Infrastruktur von
Sponsoren übernommen wird, ist die
Fahrt für Kunden und Kundinnen kos-

tenlos. Eingegangene Trinkgelder spen-
det Nez rouge einer sozialen oder kultu-
rellen Institution. Im Thurgau kommen
die Einnahmen «Insieme», einem Verein

von Eltern behinderter Kinder, zugute.

Letztes Jahr konnten so über 3000 Fran-
ken gesammelt werden.

Die Idee zur Aktion Nez rouge
stammt aus dem kanadischen Quebec.
Der Fahrdienst wurde 1984 erstmals or-
ganisiert, um die grosse Zahl von Ver-

kehrsunfällen wegen Trunkenheit am
Steuer zu reduzieren. Die Aktion ver-
breitete sich schnell in ganz Kanada und
über seine Grenzen hinaus.

In der Schweiz gründete der Kan-

tonsarzt Jean-Luc Baierle 1990 im Jura
die erste Sektion. Mittlerweile gibt es 22

Stützpunkte, davon liegen sieben in der
Deutschschweiz. Die Stiftung Nez rouge,
die für die ganze Schweiz zuständig ist,
organisiert das Werbematerial und ein-
zelne Sponsoren, wie die Swisscom und
die BP, die das Benzin zur Verfügung
stellt. Ansonsten sind die lokalen Sektio-

nen unabhängig und alleine für ihre Re-

gion verantwortlich. Die Sektion Thür-

FREIWILLIGE WILLKOMMEN

Die verschiedenen Sektionen von Nez

rouge suchen immer wieder freiwillige
Fahrerund Fahrerinnen. Informationen
und Kontaktadressen der Aktionen in

Ihrer Region erhalten Sie bei der Stif-

tungNez rouge, 2800 DelémontJU,Tel.
032 423 05 20, www.nezrouge.ch.

Walter Roduner
auf einer seiner
Fahrten für
Nez rouge.

gau-Wil beispielsweise fährt bis nach
St. Gallen oder in den Hinterthurgau. Mit
der Aktion Zürich besteht die Vereinba-

rung, dass ein Gast mit seinem Fahrzeug
übernommen wird, falls eine Fahrt in
Zürcher Gebiet führt.

In der Zentrale in Weinfelden treffen
sich pro Abend sechs bis zehn Personen.

«Wir haben einen Aufenthaltsraum, in
dem gelesen, gejasst oder gegessen
wird», sagt Roduner, «oft ergeben sich
interessante Gespräche.» Die Freiwilligen
kommen aus allen Alters- und Berufs-

kategorien. Was aber treibt sie, nächte-

lang Personen kostenlos nach Hause zu
fahren und dafür sogar einen Weih-
nachtsabend oder den Silvester zu op-
fern? «Allen gemeinsam ist, dass wir
Kummer und Leid, die durch Verkehrs-
Unfälle verursacht werden, vermeiden
wollen», erklärt er, «und wir fahren ein-
fach gerne Auto. Schön an diesen Fahrten

ist, die Begeisterung der Gäste zu sehen.»

Nach einer Nacht im Dienste von Nez

rouge folgen ein bis zwei Nächte Pause.

Nur an Silvester sind alle Freiwilligen
aufgeboten. «Bis Mitternacht ist es relativ
ruhig, aber dann wird es hektisch», so

Roduner, «Zeit, um auf das neue Jahr an-

zustossen, finden wir trotzdem - natür-
lieh mit alkoholfreiem Champagner.»
*Name geändert
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